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Weihnachten als Friedensfest
Je weiter die Weltkultur fortschreitet um so allgemei

ner und heißer wird auch der Kampf um s Dasein mit
allen seinen guten und schlimmen Seiten Mitten in diesem
Kampfe bedarf die Menschheit der Ruhepunkte und der
Sammlung Ein solcher Ruhe und Sammelpunkt ist
Weihnachten das Fest des Friedens und der Einigkeit im
Geiste so sehr uns auch das Materielle trennen mag Wer
angesichts der politischen religiösen und wirthschaftlichen
Kämpfe der Gegenwart an der friedlichen Lösung socialer
Probleme verzweifelt blicke zurück zu den Zeiten des Zwan
ges der Unterdrückung und Unkultur ehe Christus der
Welt erschienen war Wohl hat es auch im Alterthum
Kulturvölker mit tiefem Wissen hoher Kunst und gewaltigen
Reichthümern gegeben aber thre Kultur war auf wenige
bevorzugte Geschlechter und Klassen beschränkt Die Massen
des Volkes waren nicht nur arm sondern auch unterdrückt
roh und ungebiloet Die Fremden wurden als Feinde be
trachtet Die gewerbliche Thätigkeit war verachtet und der
vorhandene Reichthum stammte mehr aus Eroberungen und
Tributen unterdrückter Völker als aus der Arbeit und dem
freien Austausche gleich berechtigter Individuen Die alten
Wlker konnten daher auch ihrem Staatswesen nicht die
dauerhafte Stütze eines aus eigener Volks krast und Ent
sagung herrührenden und stetig fortschreitenden Volkswohl
standes verleihen Diese Zustände der Unfreiheit waren
unhaltbar Man sehnte sich nach Erlösung aus äußerer
und innerer Noth

Mitten in diese Widersprüche und Verderbtheiten der
Heidcnwelt trat das Christenthum mit dem vollen Begriff
von der in sich freien und berechtigten Persönlichkeit aller

Menschen Das Evangelium von Christo erwies sich als
eine Kraft die da selig macht Alle die daran glauben
Juden und Heiden Es führte nicht bloß eine religiöse
sondern auch eine sociale Umgestaltung herbei So recht
eine frohe Botschaft für die Armen und Bedrückten verkün
dete es die Gleichheit aller Menschenkinder vor Gott die
Gleichheit ihrer inneren Bestimmung und höheren Lebens
ziele Auch das bis dahin zurückgesetzte weibliche Geschlecht
wurde wieder in sein natürliches Recht eingesetzt und die
Reinheit des Familienlebens zur Quelle des Volksglücks ge
macht Die schon im Judenthum vorhandene reinere An
schauung von göttlichen und menschlichen Dingen wurde durch
die christliche Lehre weiter ausgebildet geläutert und aus
einem einseitig nationalen zu einem weltbürgerlichen Glauben
und zu einem Gemeingute der Menschheit gemacht

Am schärfsten ist wohl der Gegensatz der heidnischen
und christlichen Weltanschauung in dem Satze ausgesprochen

Gott will daß allen Menschen geholfen werde und daß sie
alle zur Erkenntniß der Wahrheit kommen Die mo
derne Gesellschaft steht ganz auf dem christlichen Grundsatze
der Solidarität des Menschengeschlechts Die Liebe der
Menschen untereinander und gegen Jedermann ist des Ge
setzes Erfüllung geworben aber gleichzeitig ergeht an jeden
Einzelnen die Mahnung mit Arbeit und Mühe Tag und
Nacht zu wirken und sein eigenes Brot zu essen damit er
nicht Jemandem beschwerlich werde

Arbeit und Fleiß werden schon im allen Testament ge
priesen und dem Menschen mit dem Gehorsam gegen Gottes
Gebot zur Pflicht gemacht aber nach dem neuen Testament
ist die Arbeit noch mehr als Gottes Gebot sie ist Gnade
von oben Freude und Lust und Beweisung des Geistes und

der Kraft Das Christenthum hat auch bereits die geistige
Arbeit der körperlichen ebenbürtig zur Seite gestellt Paulus
sagt von seiner Missionsthätigkeit daß er mehr gearbeitet
habe als die anderen Apostel alle aber er ging den Chri
sten auch mit der Handarbeit voran indem er am Tage
predigte und des Abends seinen Unterhalt durch Teppich
weberei verdiente Obwohl er mit der ganzen Bildung seiner
Zeit ausgerüstet war so verkündigte er doch ausdrücklich
daß sein Glück nicht im Wissen und sein Wort nicht in Re
den menschlicher Weisheit sondern in Beweisung des Geistes
und der Kraft bestehe

Die rasche Verbreitung des Christenthums ist ganz
abgesehen von dem inneren Gehalt der Lehre sicher auch
dadurch zu erklären daß die ersten Christen die fleißigsten
nüchternsten und geschicktesten Arbeiter waren welche sich
genossenschaftlich organisirten sich in Freud und Leid bei
standen alle Aufträge am besten ausführten und sich durch
Selbstbeherrschung und Sparsamkeit auch rasch zu äußerem
Wohlstand und Einfluß emporarbeiteten Sie fanden ohne
tiefes menschliches Wissen in Folge reiner Gesinnung auch
bald das rechte Verhältniß zu Gott und zu ihren Neben
menschen So ist denn von der geweihten Nacht in der
That eine Kraft ausgegangen die jedem Menschen innerliche
Erneuerung und Frieden zu bringen vermag Auch der
Aermste und Schwächste tst berufen durch Glauben und
Gnade einer der beglücktesten Sterblichen zu werden Mit
dem Geist der Liebe und des Friedens ist auch der Gedanke
der Einheit und Gemeinsamkeit der Nationen wach geworden
Es ist nns zur Pflicht gemacht auch das Wohl fremder
Völker fördern und den Frieden auf Erden selbst mit
verbreiten zu helfen

Weiterer Nachdruck verboten

Die Harfenleute
Novelle von P K Rofegger

Fortsetzung

Als der Köhler hinaus zu den Meilern nachsehen ging
und der Hans allein in der Stube war zog er sein Mes
ser aus der Tasche stach dem Habicht die Augen aus und
verzehrte sie

Hast auch den Glauben, sagte später Kilian daß
gegessene Geieraugen dem Schützen einen recht scharfen Blick
machen

Ich habe gar keinen Glauben, versetzte der Hans
ich weiß es Geieraugen sind allemal ein sicheres Mittel

für so was aber gute müssen es sein Er führte die
Sache nicht weiter aus er warf den Vogel unter die Bank
dann zündete er die Pfeife an ließ sie aber wieder aus
gehen Er starrt finster aus den Tisch Die Spanflamme
schüttelt sich hin und her als sei sie nicht recht einverstan
den mit dem was der Wilderer denkt

Draußen braust der Wettersturm Man hört die
Bäume rauschen und die Wipfel krachen die Ä ände des
Hauses ächzen der Bach rauscht und bei dem Leuchten der
Blitze sieht man sein wachsendes Fluthen und Anprallen
an die Steine und Ueberquellen aus dem Ufer Die Don
nerschläge mögen bald verhallen die Regen versiegen die
Wetter vergehen als Herr bleibt der Wildbach Wer
hat dem Köhler erlaubt hier seine Hütte auszustellen
Fort damit Eine Felswand nimmt sich noch der armen
Köhlerei an der Rasende zerschellt an ihr und schäumt
wüthend dahin hier einen Baumstrunk dort ein Stück
Erde mit sich reißend

Der Mensch wird rauschig wenn er zu viel Brannt
wein trinkt der Bach wenn er zu viel Regen trinkt, sagt
der Kilian Er weiß es morgen ist das Bächlein wieder
klar und klein und hilft ihm die Kohlen löschen und den
Schnaps kühlen und leugnet Alles was es heute gethan

Der Kienspan verlosch aber im Herzen des Hans
brannte es fort

Draußen wurden mehrere Stimmen vernehmbar Der

Kilian ging um zu sehen und rief Seid Ihr endlich da
Ihr verdankten Leut Ihr Gott Lob und Dank daß Ihr
da seid

Ein junges heiteres erwachsenes Mädchen und ein
eben solcher Bursche kamen in triefenden Wettermänteln
hereingestolpert

Na hent wohl Agnes rief der Kilian heut
hat s Dir den Brautkranz wohl aufgefrischt Was hab ich
denn gesagt zu Mittag Hab ich nicht gesagt es kommt
was Es sind die Gelsen so ins Feuer geflogen Jetzt
macht Euch zurecht Ihr Lotterer Ihr die Oirn weiß Be
scheid und Du Baldl häng da Deinen Wettermantel über
den Herd wie Deine Haut trocken wird sieh selber zu

Aber nein, rief das Mädchen aber so was da
ich bin ganz zusammengeschlagen vor Schreck

Was hast denn Du wieder sür einen Schreck ge
habt fragte der Vater

Geistern thut s schon wieder oben bei der Huberts
Kapelle Daß ich Euch nur sag s ist die Nacht und der
Regen da wie wir vorbeigehen Stehen wir unter s Dach
sagt der Baldl Ist mir nicht lieb sage ich bei der Ka
pelle thut s gern einschlagen Hat der Uebermuth drauf
noch gesagt ein bissel Feuer wär ihm lieber wie so viel
Wasser so eine Sündhaftigkeit sagen Und wie wir
unter das Dach springen wollen sag ich bleib stehen
Baldl Hab ich so ein Summen und Klingen gehört in der
Kapelle gerade wie we n von weitem Posaunen thäten bla
sen Hab den Baldl zu mir gerissen und sind dnrch s
Wetter herabgesahren wie nicht gescheidt Und jetzt verspür
ich erst den Schreck

Ihr seid s zwei Kinder und wollt s schon heirathen,
sagte der Köhler wo habt Ihr aber den Pechhacker ge
lassen

Der ist zu seinem Mardereisen nachschauen gegangen
muß bald da sein

Die zwei Leutchen die hier so naß geworden waren
hatten heute einen sehr schönen Feiertag gehabt Sie waren
in Begleitung des Pechhackers drüben in der Feichtau beim
Pfarrer gewesen Der Baldl ist unter den Holzleuten im
Edelwalv der Meisterknecht oder Vorarbeiter Er ist im

Holz geboren und kennt sich in demselben aus wie ein Bor
kenkäfer Wie er Vorarbeiter wird fällt s ihm auf einmal
ein er will auch eine Vorarbeiterin haben und geht in die
Köhlerhütte und schürt Kohlen und geht in die Schmiede
und schmiedet das Eisen so lange es warm ist Da ist
lange hin und her geredet worden haben etliche Gläschen
Branntwein dabei getrunken und der alte Pechhackcr des
Kilian Gevatter hat bei diesem Reden und Rathen vor
lauter Sinnen und Grübeln ein neues Pfeifenrohr zerbissen

Endlich ist Alles richtig worden in einer Woche ist
der Ehrentag in der Feichtau beim Wirth da verhoss
ich wird der Gevatter wieder zu einem neuen Pfeifenrohr
kommen

In der Luft war es endlich wieder still geworden nur
von den Bäumen rieselte es nieder Die Meiler draußen
die waren nach dem Regen schwarz wie vor demselben
Nur der aussteigende Rauch ist jetzt in der Nacht schier
weißer als sonst

Endlich kam der Pecher heim Aber er kam nicht
allein hinter ihm humpelten ein Mann und ein Weib in
fast fremdartiger Kleidung mit den seltsamen Päcken die
sie mit sich schleppten stießen sie an die Thürpfosten daß
es klirrte

Holla ho Hochzeitsleut I rief der lange hagere
Pechhacker lustig sein ich bring die Musikanten mit
Damit warf er seinen breiten Filzhut aus die Bank daß
es spritzte

Was hast denn Du für zwei Fledermäuse bei Dir
fragte ihn der Hans auf die abenteuerlich aussehenden
gremden deutend

Die hab ich da oben in der Kapelle ausgestöbert
über und über naß unter und unter schier erfroren Haben
im Gebirg den Weg verloren sagen sie und in der Ka
pelle übernachten wollen Das geht nicht hab ich gesagt
ich hab ein großes Vertrau zu dem heiligen Hubertus aber
ich glaub bei Menschenkindern thut euch diese Nacht besser
Es geht ein eiskalter Wind weil es auf der Scharnhöh
gehagelt hat und das Weibel sag ich schaut ohnehin schier
einer kranken Henn gleich Der Kilian da unten sag
ich nimmt Euch über die Nacht schon in sein Haus und



Telegramme
München 22 Dezember Kardinal Hohenlohe ist

heute nach Rom abgereist

Wien 22 Dezember Meldung der Polit Korr
aus Belgrad Die serbische Regierung hat beschlossen in
Berlin und Rom Gesandtschaften zu errichten

Paris 22 Dezember Der Senat hat das Aus
gabebudget mit den von der Deputirtenkammer beschlossenen

Positionen definitiv angenommen
Brüssel 22 Dezember In mehreren Orten Bel

giens haben Überschwemmungen stattgefunden Dieselben
beginnen gegenwärtig einen gefahrdrohenden Charakter an
zunehmen Die Stadt Huy befindet sich zum größten
Theile unter Wasser Die Eisenbahnverbindung zwischen
Lüttich und Mastricht ist unterbrochen Zwischen Lüttich
und Namur sind mehrere Stationen überschwemmt Aus
Veroiers Eharleroi Namur Mons und Mastricht sind
Meldungen über den durch die Überschwemmung angerich
teten Schaden eingegangen

London 22 Dezember Das nach Irland bestimmte
97 Regiment ist nach Natal beordert an seiner Statt wird
das 1 Bataillon des 60 Regiments nach Irland gehen

Eine Meldung der Times aus Kurlan von gestern
besagt Die Boers bei Heidelberg halten die Posten an
und erbrechen die amtlichen Briefschaften Es verlautet
von einem bei Potfchefstroom stattgehabten Treffen nähere
Nachrichten darüber fehlen Die Truppen sind in Stan
derton angekommen wo die Ruhe bis jetzt nicht gestört
worden ist

Dublin 22 Dezember Die Ermordung des Päch
ters Müller bei Ballinrobe soll nicht mit der agrarischen
Bewegung zusammenhängen sondern aus Eifersucht er
folgt fei

Sofia 22 Dezember In der gestrigen Sitzung der
Nationalversammlung beantwortete der Konseilpräsident
Karavelosf eine Interpellation betreffend die Eisenbahnen
dahin daß die Regierung mit der Eisenbahnfrage beschäf
tigt sei und zwar von dem Gesichtspunkte eines allgemeinen
bulgarischen Eisenbahnnetzes aus welches die Linien Rust
schuk Tirnowa Ienizagra Sofia Tirnowa Sofia Widin
Sofia Vakarelle und Sosia Kustendje umfasse Die Ver
sammlung nahm darauf eine Resolution an durch welche
die Regierung bevollmächtigt wird die Erhebungen zum
Bau einer Eisenbahnlinie welche das europäische Eisenbahn
netz mit dem orientalischen verbindet und den Bedürfnissen
Bulgariens entspricht fortzusetzen und erforderlichenfalls
behufs Lösung der Eisenbahnfrage die Nationalversammlung
zu einer außerordentlichen Session einzuberufen

New Uork 21 Dezember In Folge des Rück
ganges der Weizenpreise hat auch in St Louis eine Ge
treidehändler Firma ihre Zahlungen eingestellt die Passiva
betragen 50 000 Dollars Der Weizenpreis ist hier um
2 3 Cents zurückgegangen etwas später trat eine Reprise
ein In Chicago war der Markt sehr erregt der Weizen
preis ging um 2 Cents zurück Auch die übrigen Cerea
lien sowie Schweinefleisch und Schweineschmalz wurden von
dem Preisrückgange mit betroffen Ueber die Stabilität
verschiedener Handelshäuser sind beunruhigende Gerüchte
im Gange

Politisches Tagesbild
Siehe auch vorstehende Telegramme

Berlin 22 Dezember Im Bundesrathe ist die
Hauptarbeit bezüglich des Etats bereits gethan und es hat
die ganze Reihe der Spezialetats welche bereits durchberathen

sind kaum nennenswerthe Abänderungen erfahren Der

kocht Euch eine warme Suppe wird keine Schwierigkeit
setzen

Eine warme Suppe können sie schon haben, meinte
der Kilian aber mit der Liegerstatt wird s heut schlecht
ausschauen

Nein nein, murmelte jetzt der Mann in fremder
Kleidung er war betagt und hatte eine heisere Stimme

für mich ist Alles gut auch aus dem Fußboden da
schlaf ich aber die Meinige da die ist mir krank worden
für sie that ich wohl um ein warmes Nestlein bitten wenn
es sein könnte

Wohl um Gotteswillenl flehte das Weib und fal
tete ihre bebenden Hände

Das war schon durch und durch ein nasser Abend auch
in den schönen veilchenblauen Augen der Agnes gab s jetzt
Wasser Das ist ja leicht, sagte hierauf das Mädchen

die Frau schläft oben aus dem Dachboden in meinem Bett
und den Bärenpelz draus dasür bleibt der Mann bei uns
in der Stube und zieht dem Ding da die Psaid ab

Sie hatte bemerkt daß der Alte in seinem Sack eine
Harfe stecken hatte Der Baldl sah seinen Vortheil und
unterstützte den Antrag des Mädchens Und so wurde es
Das fröstelnde Weib trank aus der hölzernen Schale warme
Ziegenmilch dann barg es mit Sorgfalt sein Instrument
es war eine zweite Harfe in die Ecke sagte Allen eine gute
Nacht ließ sich auf den finsteren Dachboden führen und
legte sich in s Bett unter den Bärenpelz Der Alte hatte
seinem Weibe noch nachgeschaut und dann gesagt Was ich
sroh bin daß sie zum Schlafen kommt ich thue was Ihr
wollt

Für s Erste wollten sie daß er sich in ein trockenes
Gewand stecke dann daß er ein Glas Branntwein trinke
Dann zündeten sie einen frischen Span an und setzten sich
um den Tisch

Na Hans was ist s mit Dir polterte plötzlich der
Pecher den finsteren Gesellen an der wortkarg in seiner
Ecke kauerte was meinst wann erwürgen wir den Fran
zinger Mir hat derScherg das Mardereisen ausgehoben
Will er Einem auch das Raubthierfangen nicht mehr ver
gunnen Der giebt nicht Ruh so lang er nicht die Bohne
im Leib hat

Militäretat der Etat der Einnahmen an Zöllen und Ver
brauchssteuern die Vertheilung der Matrikularbeiträge und
das Etatsgesetz harren noch der Erledigung Die Bundes
rathsarbeiten werden in gewohnter Weise bald nach Neu
jahr wieder aufgenommen und es bleibt dann noch mehr als
hinreichende Zeit um den Etat fertig zu stellen und dem
Reichstage bei seinem Zusammentritt vollständig unterbreiten
zu können

Die Prov Kvrrcsp, schreibt Der Landtag wird
sich in der am 8 Januar beginnenden zweiten Hälfte der
Session vorzugsweise mit den vorbehaltenen zunächst in der
Kommission vorberathenen Budgetfragen und den Selbstver
waltungsgesetzen zu beschäftigen haben Unter jenen nimmt
die Frage des Steuererlasses im Zusammenhang mit der
Frage der Verwendung der Reichssteuern die Hauptstelle ein
Bekanntlich war seitens der Fortschrittspartei ein Antrag
auf dauernden Erlaß der Steuern gestellt man ist jedoch
seitdem darüber belehrt worden daß diesem Antrage eine
ernste Absicht nicht zu Grunde lag daß vielmehr die Fort
schrittspartei dem Steuererlaß absolut entgegen ist In
zwischen haben die Konservativen von dem Wunsche beseelt
die Frage des Steuererlasses in einer dem wirklichen Wohl
und Interesse des Volkes entsprechenden Weise zu lösen Ver
handlungen mit dem Finanzminister angeknüpft welche mög
lichenfalls die dauernde Bewilligung wenigstens eines Theils
des Erlasses herbeizuführen geeignet erscheinen Wenn diese
Verhandlungen wie mau hoffen darf zu einem Resultat
führen so würee die Regierung sich darüber demnächst mit
den übrigen Parteien welche sie zu unterstützen geneigt sind
zu verständigen suchen

Nach einem Cirkularerlaß des Ministers für Land
wirthschaft c vom 4 d M liegt es in der Absicht Anbau
versuche mit ausländischen Holzarten in den Staatsforsten
in größerem Umfange als bisher und nach einheitlichem
Plane ausführen zu lassen wozu die erforderlichen Geld
mittel bereits in dem Eratsgesetz vorgesehen sind Der
Minister hat veranlaßt daß die nöthigen vorbereitenden
Schritte schon jetzt eingeleitet werden um die Ausführung
sofort nachdem die Mittel zur Disposition gestellt beginnen
lassen zu können

Es wird die Stellvertretung des Reichskanzlers
in der Leitung der Reichs bank durch den Staatssekretär
des Innern Staatsminister v Bötticher gemeldet Der
Z 26 des Bankgesetzes vom 14 März 1875 auf Grund
dessen diese Stellvertretung Allerhöchst angeordnet ist lautet

Die dem Reiche zustehende Leitung der Bank wird vom
Reichskanzler und unter diesem von dem Reichsbank Direk
torium ausgeübt in Behinderungsfällen des Reichskanzlers
wird die Leitung durch einen vom Kaiser hierfür ernannten
Stellvertreter wahrgenommen c

Stenographischer Bericht
über die

Sitzung der Stadtverordneten Versammlung
vom 20 Dezember 1880 Nachm 4 Uhr

Fortsetzung

St V Bethcke Ich bedaure sehr daß ich
Mißverstanden bin Ich habe nur bezweckt noch einmal in
Erinnerung zu bringen wie die Sache gewesen ist es ist
mir nicht eingefallen an jenem Beschlusse der Stadtverord
neten Versammlung zu rütteln und auf meine früheren
Bedenken zurückzukommen daß wir kleinere Schulen bauen
Das Bedürfniß legt uns 36 Klassen auf

Was den Vorwurs anbelangt welcher vom Magistrats
tisch der schon vorher z Th erledigt worden ist so weise
ich ihn entschieden zurück denn der Herr Referent theilte
mit daß schon im Frühjahr des vorigen Jahres dem Ma

Der Hans ließ unter der ties in die Stirne gedrück
ten Hutkrempe hervor einen Blick schießen Ja, murmelte
er s ist Einem verteufelt langweilig am Abend wenn
man nichts geschossen hat

Mittlerweile war Agnes in Unterhandlung mit dem
fremden Mann der Harfe wegen Es war ihr so
wunderlich in den Füßen just als hätte sie aus jeder Zehe
ein loses Rädchen Und kaum legte der Mann die Finger
an die Saiten haschte Agnes nach ihrem Baldl Aber
die Saiten wollten nicht klingen Der Regen hatte sie
heiser gemacht

Sie werden schon trocken derweil trink Branntwein,
sagte Kilian zum Fremden mit Verlaub zu fragen von
wo seid Ihr denn her

Wo wir hin wollen meint Ihr, versetzte der Mann
wir sind alt wir kommen aus der Fremde und gehen der

Heimath zu Im Böhmerland sind wir daheim nach dort
sind wir jungerweise aus Preußen eingewandert Jetzt
ziehen wir schon über vier Jahr in der Welt herum und
musiziren den Leuten was vor weil uns von Heim der
Jammer vertrieben hat Wo es lustig zugeht da bleiben
wir wollen sie tanzen so spielen wir wollen sie hören so
singen wir die Meinige hat eine gute Stimme gehabt
letzt Zeit freilich da ist ihr der Stimmstock umgefallen
Jetzt geht s nicht mehr recht und wenn wir singen so geben
uns die Leute Geld daß wir aufhören sollten Ist auch
recht sag ich so brauchen wir keine Saiten zu stimmen
aber der Meinigen hat s das Herz abdrücken wollen
das Singen ist ihr noch der Trost gewesen seit der Junge
todt ist

Trinkt wacker, sagte der Köhler ich füll nach Ihr
müßt auch harte Sach durchgemacht haben

Ja das glaube ich lachte der Musikant überlaut auf
Dann schwieg er Dem Kilian that s leid daß die

Erzählung des Mannes verstummen wollte er sagte denn
nach einer Weile Böhmen soll ja ein schönes Land sein

Ein schönes Land, antwortete der Fremde
Was giebt s denn Neues dort fragte der Köhler

äußerst ungeschickt
Fortsetzung solgt

gistrat die Sache unterbreitet ist so daß es Sache des Ma 1 gm bl
gistrats war der Angelegenheit nachzugehen Plann

Ich sagte vorhin daß ich den Antrag nicht stellen
wollte auf bloße Planirung oder Pflasterung Weil ich
aber jetzt weiß daß es sich um Einfügung der Fundamente
handelt so schlage ich Ihnen vor den Antrag des Magi
strats abzulehnen Darin sollten wir einig sein daß wir
das einzige Recht der Versammlung das Geldbewilligungs
recht nicht aus der Hand geben

In der Zeit wo man mit den Arbeiten überhaupt
wird vorgehen können wird man uns auch weitere Anschläge
unterbreiten Jetzt können die Arbeiten doch nicht vorge
nommen werden M H I Ich meine wir sollten uns
doch nicht von unserm Boden verdrängen lassen I Wir
gehen sonst mit gebundenen Händen an den Schulbau heran
Darum wollen wir die Magistrats Vorlage ablehnen Wir
können nicht mitten im Bau sagen Wir wollen den Bau
nicht mehr fortsetzen

Stadtbaurath Lohaufen In den Deduktionen
des Herrn St V Bethcke findet sich ein Irrthum Wenn
isie heute die ganze Vorlage genehmigen stehen nur die
äußeren Konturen fest nur die Formation des Grundrisses
Sie binden sich also die Hände weiter gar nicht als in
Betreff des Grundrisses Dieser aber ist ja von der Bau
Kommission schon geprüft Sie hat Ihnen erklärt daß er
auf das strengste geprüft ist Sie werden doch kem Beden
ken haben auch später noch diesem Projekt zuzustimmen
sie stimmen heule in einem Punkte zu den sie auch später
genehmigen werden im Uebrigen genehmigen Sie noch gar tungs
nichts Denn selbst wenn jetzt die Materialien angeschafft gepfla
sind so hat das gar nichts zu sagen Sie haben nachher Bürgi
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immer noch Zeit zu sagen dieses oder jenes paßt uns nicht
Sie haben vollständig freie Hand

Diese Vorlage ist das Resultat einer langen Arbeit
Den Vorwurs daß so lange Zeit verstrichen ist kann ich
gar nicht annehmen die Bau Kommission hat den Bericht
des früheren Stadtbaurath abgelehnt weil er zu theuer war
und es ist seit September dieses Jahres ein neues Projekt
wieder aufgenommen es ist also in diesen wenigen Wochen
genug gethan worden Im Uebrigen betone ich nochmals
daß die Versammlung von ihrem Rechte gar nichts vergiebt

St V Dr Opel Ich bin gegen diese große Schule von
36 Klassen gewesen weil ich nicht wünschte daß in die
Nähe des Waisenhauses noch eine solche größere Schule
kommt dann werden Sie auch noch in kurzer Zeit
darüber berathen müssen wie dort die Aufsicht gehandhobt
werden soll Herr Direktor Marschner sagte mir daß er
schon jetzt 3600 Kinder unter seiner Botmäßigkeit hat und
wenn Sie jetzt die Sache noch weiter gehen lassen hat es
doch einmal ein Ende Wir sind in diese ganze Angelegen
heit dadurch hineingekommen daß wir von der Meinung
ausgingen es sei nothwendig die Bürgerschule zu verlegen
Wäre es nicht viel besser daß Sie ein größeres Bürger
schul Gebäude bauen Da würden vor der Hand nicht
so große Kosten herauskommen Davon bin ich aber über
zeugt daß heute irgend ein Entschluß gefaßt werden muß

St V Dir Schra d er Sie wissen daß ich kein Freund
von den großen Schulkasernen bin und früher schon sprach
ich aus daß es gerathen sei bei den einzelnen Schalen
nicht mehr als 12 Klassen zu errichten Aber diese Frage
ist ja schon bei andern Gelegenheiten anders beantwortet
Es ist gar nicht zu leugnen daß wir einem Nothstand ent
gegengehen der sehr brennend werden kann Sie haben vor
ein Paar Wochen 7 neue Lehrerstellen bewilligt und selbst
gesagt daß dieses Wachsthum der Schule so bleiben
wird und daß wir darauf gefaßt sein müssen später wieder
welche zu bewilligen Ich kann nicht anders als mich zu
stimmend zur heutigen Vorlage zu stellen daß wir also diese
7200 bewilligen Bravo I Es ist ja schon hervorge
hoben daß durch die Einrichtung des Gebäudes drei selbst
ständige Eingänge entstehen und dadurch die Möglichkeit
wird für drei selbstständige Schulen Eingang zu schaffen
am Waisenhause sehen Sie ja daß recht gut die verschiede
nen Schulen neben einander gedeihen können Ich fürchte
daß wenn wir heute den Beschluß ablehnen wieder größere
Zögerung herbeigeführt wird

Referent Es war vorauszusehen daß wieder wie
vor 1 /2 Jahren dieselben Verhandlungen kommen würden
Ich stand damals auf dem Standpunkt der Stadtverordne
ten Versammlung daß nur eine Schule von 30 Klassen
gebaut werden soll daraus sind nun 36 Klassen geworden
Ich denke daß die Zahl der Schüler und der Nothstand
so groß geworden ist wie wir aus dem Munde der
Herren Roth Scharlach und Marschner gehört haben
daß wir doch nun anfangen müssen zu bauen und daß es
die höchste Zeit dazu ist In zwei langen Sitzungen des
vorigen Jahres haben wir hier in der Versammlung über
diese Frage berathen Ich bitte Sie die 7200 zu
bewilligen damit schleunigst angefangen werden kann
Die Hände sind uns gar nicht dadurch gebunden wie der
Herr Stadt Verordnete Gneist meint Mit der Ausschach
tung acceptiren Sie nicht einmal den Grundriß des Gebäu
des sondern nur die äußeren Konturen des Grundrisses
und innerhalb desselben können Sie immer noch über den
Grundriß disponiren wie Sie wollen Wir schachten also
nur den Raum aus in den wir das Gebäude hineinsetzen
wollen In der Ausführung können Sie dann immer noch
disponiren wie Sie wollen Ich bitte Sie also benutzen
Sie die Zeit

Die Versammlung genehmigt die 7200
Nach Erledigung dieses Punktes wird die Debatte

über die Pflasterung der verlängerten Krausenstraße

s

es sol
Mosa
gaben

der kl
wohl
auswe

zur

den

Derse
s

Ve
beh

vor
die

Fu
St
sie

bre

ent

da
rill
ers

Au
ver
ein

Fo
liq

nchtei

dern
Bans
zwecke

kaufei

Pflasi
statnt
Koste
Pflaß
statut
solche

haben

solche

Vertr
behal

der

dieset

Berhi
wohl
habe
und

was
nicht

nun
und

ihr e
versit

ches l
stellen

der

Ortss
da m
statte

kann

übern

Straj
mung
tig so
Hinte

fortgesetzt nachdem Herr Stadtrath Jordan inzwischen zu Zuter
rückgekehrt ist

St V Görlitz In Bezug auf das Bedenken des
Herrn Reg Rath Gneist sage ich zunächst daß sich die
Sache zu jener Zeit folgendermaßen verhielt Wir unter
handelten mit der Universität und es wurde in den Be
dingungen stipulirt daß ein 15 Meter breiter Streifen
zwischen Steinthor und Magdeburgerstraße als Straße lie
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gen bleiben sollte In Folge dessen mußten wir also da
Plannm früher oder später beschütten Da wir dasselbe
unentgeltlich bekommen haben sehe ich gar nicht ein wes
halb man da temporisiren will Es ist doch kein schlechterer
Zustand geschaffen worden Durch die Auffüllung ist es
doch trockener geworden Im Uebrigen m H hat die
Universität mehr gethan als wir erwarteten sie hat außer
ordentlich viel gethan und wird noch mehr thun Die
Stadt hat ihrerseits nur sehr wenig gethan um die klini
schen Gebäude nach dieser Richtung hin unterstützen zu kön
nen Allerdings hat Herr Friedrich ganz recht daß bei
der Anlage die Universität vielleicht Vortheil haben werde
Aber wir haben momentan kein Gesetz um noch xost ksswm
einen Adjazenten zu den Kosten heranziehen zu können Es
eMirt allerdings eine Kommission welche einen Nachtrag zu
dem Ortsstatut entwerfen soll Nun wollen Sie warten bis
die Kommission getagt und eine Vorlage gemacht hat so wer
den darüber Jahre vergehen Wenn Sie meinen daß die
Straße eine Nothwendigkeit ist so werden Sie sich heute deshalb

nicht der Bewilligung der Kosten entziehen weil vielleicht spä
ter einmal die Universität Vortheil hat Die Stadt wächst
nach jener Seite hinaus Der Verkehr nach den klinischen
Instituten ist bedeutend Die Zugänge nach der Magde
lmrgerstraße sind schauderhaft namentlich bei so schlechtem
Wetter wie wir es jetzt immer gehabt haben Es muß
da Etwas geschehen Es ist hier auch den Wünschen des
Herrn Reg, Rath Gneist nachgekommen in Bezug auf die
Breite der Straße damit die Pflasterungs und Unterhal
tungskosten nicht so hoch sind Sie soll nur 9 m breit
gepflastert werden und 3 m auf jeder Seite sollen als
Bürgersteig übrig bleiben wo nur beschüttet werden soll
Es soll nicht mit Granitplatten gepflastert werden sondern
es sollen gewöhnliche Steine daraus gelegt werden von
Mosaikpflaster ist keine Rede Ich glaubte daß die Aus
gaben also nicht so außergewöhnliche sind Die Bedeutung
der klinischen Institute ist für uns so groß daß wir recht
wohl die verhältnißmäßig kleine Summe von 12 500
aufwenden können

Stadtrath Jordan M H Erlauben Sie mir
zur Beschwichtigung der Bedenken des Herrn Friedrich
den Z 3 des Vertrages vom Februar 1879 vorzulesen
Derselbe lautet folgendermaßen

Z 3 Bei der Verbreiterung des Fußweges behufs
Verbindung des Steinthores mit der Magdeburgerstraße
behält sich die Stadt die Herstellung einer Fahrstraße
vor welche eine Breite von 15 in erhalten wird Für
die Richtung der Straße soll der bereits vorhandene
Fußweg maßgebend sein Für die Herstellung dieser
Straße trägt die Universität lediglich insofern bei als
sie das dazu erforderliche Terrain so viel als zur Ver
breiterung des Fußweges auf 15 w erforderlich ist un
entgeltlich an die Siadt abtritt doch bleibt ihr dagegen
das Recht vorbehalten ihren auf ihrem Territorium er
richteten oder zu errichtenden Gebäuden so weit ihr dies
erforoerlich erscheinen sollte auch nach dieser Straße hin
Ausgang zu geben In Bezug auf das nördliche Uni
versitätsterrain also nach dem Steinthor hin wird ver
einbart daß bei demnächstiger Bebauung desselben die
Forderungen des Ortsstatuts dem Bauenden im gesetz
lichen Umfang gestellt werden können

St V Gneist M H Das angeregte Bedenken
richtet sich überhaupt gar nicht gegen die Universität son
dern dagegen daß wenn das nördlich gelegene Terrain zu
Baustellen verkauft werden soll wenn es zu Universitäts
zweckeu nicht mehr gebraucht wi d dann die Leute die es
kaufen nicht mehr dazu herangezogen werden können die
Pflasterung zu tragen oder zu ersetzen So wie das Orts
statut gegenwärtig ist kann Niemand zur Zahlung der
Kosten für die Pflasterung herangezogen werden wenn die
Pflasterung schon besteht Ich wünsche also daß das Orts
statut zunächst geändert würde ehe wir pflastern und eine
solche Eile wird es wohl mit der Pflasterung auch nicht
haben

St V Grab M H I Man kann entweder eine
solche Veränderung des 5 rtsstatuts vornehmen oder im
Vertrage mit der Universität sagen daß wir uns vor
behalten daß wenn dort später ein Gebäude entweder von
der Universität oder von ihren Abnehmern errichtet wird
dieselben nachträglich diese Kosten an uns zurückbezahlen

St V Fiebiger M H Ich erinnere mich der
Verhandlungen mit der l Universität über diesen Punkt sehr
wohl und wenn ich de n verlesenen Z 3 recht verstanden
habe so ist die Sachlagi die daß die Stadt die Straße
und deren Zugänglichkeit also das Pflastern und Alles
was dazu gehört zu übernehmen hat und dermaleinst
nicht von der Universität gesagt werden kann wenn ihr
nun anbaut müßt ihr dem Ortsstatut gemäß noch das
und das berichtigen wir untersagen euch den Anbau wenn
ihr euch nicht vorgesehe n habt Da hat sich nun die Uni
versität vorgesehen Dagegen dasjenige andere Land wel
ches bei Ausnutzung des vorzubehaltenden Fleckes zu Bau
stellen straßenmäßig b ebaut werden soll die Herstellung
der dort noch einzuo chtenden Straße das fällt unter das
Ortsstatut Es Hand elt sich nur um die eine Straße und
da muß die Stadt d,er Universität jederzeit den Anbau ge
statten ohne daß sie vom Ortsstatut Gebrauch machen
kann Für diese S itraße hat die Stadt völlige Herstellung
übernommen W zs aber das Hinterland hinter dieser
Straße betrifft so unterliegt dasselbe genau den Bestim
mungen des Ortsst atuts Nun ist ja die Sache gegenwär
tig so daß die U niversität sich bereit erklärt hat das
Hinterland und das Land an der Straße den städtischen
Interessen so zu überlassen daß sie gestatten will daß auch
ihr eigenes Land zu städtischen Anlagen verwendet wird
daß das ganze große Dreieck zu einem schönen Platze der
Stadt gemacht werde Sie hat sich nur vorbehalten daß
sie wenn sie t rotzdem eine Verwendung dafür hätte die
Erlaubniß zur ickzieht Sie hat aber erklärt daß sie sich
gar nicht vors Men könne daß dies eintreten werde Ich
glaube daß r on dieser Seite her kein Bedenken gegen die

nur mit der voran
sind die Anlegung der Straße aüch der Ausstellung schul gehenden Ausführung nicht weil der Vertrag bestimmt

daß hier das Ortsstatut Anwendung finden soll Wenn
aber im Ortsstatut darüber nichts steht so müssen wir es
eben ändern

Der Referent Ich meine auch daß wenn Sie einen
Nachtrag zu dem Ortsstatut machen dann die Universität
mit einem wesentlichen Beitrage engagirt werden kann
Aber ob das nun so innerhalb weniger Monate geschehen
kann bezweifle ich doch Das Ortsstatut selbst war eine
sehr schwere Geburt Hier m H sehen Sie daß sogar
zwischen unseren beiden Herren Juristen Meinungsverschie
denheiten herrschen Inzwischen vergehen Jahre ehe die
Sache fertig wird Die Mitglieder der Finanzkommission
sind ja unter allen Umständen verpflichtet jede Sache vom
finanziellen Standpunkte aus zu betrachten Nun wollen
wir uns nur über die finanzielle Seite aussprechen ich bin
der Ansicht daß wo es sich höchstens um einen Unterschied
von 5 6000 handelt wir finanziell sehr unrichtig
handeln wenn wir diese Pflasterung jetzt nicht genehmigen
Als wir damals mit der Universität den Vertrag wegen
Anschluß der Kranken an die Klinik machten wurde gesagt
daß die medizinische Fakultät sich sicherlich um einige Hun
dert Studirende erhöhen würde Wenn die Herren
Studirenden aber ähnliche Zustände wie jetzt hier noch einen
Winter durchzumachen haben wo sie allerdings nicht hin
auskommen können ohne sich einen Schnupfen zu holen so
kommen sie eben nicht wieder nach Halle Wer hat denn
dann den Nachtheil Lassen Sie uns doch nicht vergessen
daß sich die Leute hier in Halle möglichst wohl fühlen müssen
wir müssen ihnen angenehme Zustände schaffen wir müssen
den jungen Leuten welche in der That für Halle von
großer Bedeutung sind einigermaßen angenehme Zustände
verschaffen augenblicklich sind die Zustände dort schau
derhaft

Ich weiß daß Herr Geh Rath Volkmann sich schon
einen Kostenanschlag hat machen lassen um event die Wege
auf eigene Kosten auszubessern Es mußte sofort nach der
Fertigstellung der Institute daran gegangen werden es
durfte nicht einen Monat gewartet werden Wollen Sie
warten bis sich vielleicht einmal später um einige Tausend
Mark die Sache vortheilhafter gestaltet Nicht einen Mo
nat mehr darf gewartet werden Das Geld welches wir
hier ausgeben wird dem Bürger dem kleinen Manne in
Halle vielfach wieder eingebracht Es ist ein großer Unter
schied ob wir 200 Studirende mehr oder weniger haben
Augenblicklich sind die Zustände eben grauenhaft

Der Vorsitzende konstatirt daß eine Meinungsverschie
denheit zwischen ihm und Herrn Justizrath Fiebiger nicht
vorhanden sei Ihm selbst sei eben nur das Gesetz vom
2 Juni 1879 nicht gegenwärtig gewesen

Bei der Abstimmung beschließt die Versammlung die
geforderte Summe zu bewilligen

V Antrag aus eine Nachbewilligung für
die Unterhaltung uugepflasterter Wege Re
ferent Herr Görlitz

Stadtv Görlitz M H Das ist auch wieder
eine recht unangenehme Sache Es sind in dem Jahre
1879/80 für ungepflasterte Wege 15 000 Mk im Etat
bereit gestellt worden Diese Summe hat aber im vorigen
Etatsjahre nicht gereicht und hat die geehrte Versammlung
zu jener Zeit noch 1000 Mk nachbewilligt In diesem
Jahre nun ist das Verhältniß ein noch ungünstigeres denn
es würde sich in diesem Jahre um eine Nachbewilligung
von 3334 Mk handeln nach der Magistratsvorlage sogar
um eine noch größere Summe M H I 15000 Mk hatten
Sie für dieses Jahr bewilligt Durch ein Mißverständniß
nun und zwar in Folge einer Anfrage des Herrn Weinack
an den Stadtbaurath sind die 3865,70 Mk für die
Thurmstraße mit aus diesem Fonds honorirt worden
Ich bemerke daß der Ausbau der Thurmstraße eine ganz
selbstständige Vorlage war Die eine Hälfte des Kosten
preises wurde aus dem Provinzialfonds bestritten die an
dere Hälfte hatten die städtischen Behörden bereit gestellt
Es ist ferner ein zweiter extraordinärer Posten aus dem
Etatposten von 15 000 Mk für ungepflasterte Wege bezahlt
worden nämlich die Herstellung der Lindenstraße Die
selbe ist nach unten zu kaualisirt und haben sich dabei
große Waffermassen vorgefunden welche schwer zu entfernen

waren und hat man das Material nicht so wieder herauf
ziehen können um es wieder benutzen zu können Es hat
eine Neuregulirung schon stattgefunden und 1300 Mk
Kosten verursacht welche s oontc des Kanalbaues zu be
streikn wären diese wären also ebenfalls nachzubewilligen

Wie gesagt sind also jetzt die 15 000 Mk vollständig
ausgegeben und das Bauamt ist in Verlegenheit neue
Gelder anweisen zu können Die Vorlage ist eine recht
dringende und da die Sache außergewöhnlich erscheint lese
ich Ihnen einige Ausgaben vor

Für Abfuhr des im Monat März und
April von allen Straßen abgezogenen

Straßenschlammes 600 Mark
Unterhaltung der sämmtlichen Prome

nadenwege während des Frühjahrs 800
Neuausbau der Wege in den Pulver
weiden und der Thorstraße 300
Unterhaltung des Mühlwegs 310
Umschüttung der Thorstraße sxolus

Ehaussirung 3500Neuausbau der Wörmlitzer Straße
welche durch die stattgehabte Kanalisi

rung gänzlich ruinirt war 973
theilweise Neufchüttung der unteren

Schimmelgasse 200Ausbesserung der Lindenstraße 1300
Ausbau und Unterhaltung der Kloster

straße 880Nenschüttung der Feldstraße von der

Wuchererstraße her 1056

dig und es müssen die Anlagen bis zum Beginn der Aus
stellung völlig fertig hingestellt werden

St V Gräb M H I Ich will nur noch mittheilen
daß es sich nicht um 2 oder 3 Straßen handelt sondern
nur um die eine eine zweite oder dritte kann dort nicht
angelegt werden Wir haben das Abkommen mit der Uni
versität getroffen daß wir einen Beitrag zur Straße von
der Seite nicht haben wollen sondern das Terrain Wenn
es nicht gerade die Universitätsbehörde wäre könnte man
glauben daß dies ein ganz geschickter Schachzug wäre durch
den der Besitzer dieses Terrains ganz einfach um diese
Kosten herumkommen wollte Die Universität sagt Hier
habt ihr vorläufig den Platz wenn ich aber später den
Fleck wiederhaben will so müßt ihr ihn mir wiedergeben
uud ich kann mich an die schon fertige Straße anbauen
Ich meine aber daß man von der Universität noch verlangt
den Z 3 so zu sormuliren daß sie uns die Kosten zurück
erstatten muß wenn sie das Terrain ausnutzen will

Bürgermeister vom Hagen M H Die Universität
hat sich bei den ganzen Verhandlungen in sehr liebens
würdiger Weise gegen uns benommen Ich mache Sie
darauf aufmerksam daß sie uns sür diese Straße 800
lUMeter Terrain unentgeltlich abgetreten hat Rechnen
Sie den lüMeter zu 20 so ergiebt das 16 000
Ich sollte meinen bei einem solchen Institute welches von
so unendlichem Einfluß für die Stadt Halle ist können
wir nicht anders thun als ein solches Opfer bringen um
so eher als durch die Herstellung des Weges zugleich un
serem öffentlichen Verkehr geholfen werden soll

Regierungs Rath Gneist Ich muß m H dem ent
schieden widersprechen was Herr St V Graeb gesagt hat
Wir haben mit der Universität durchaus nichts abzumachen
der Vertrag liegt vor uns und die Verhältnisse sind voll
ständig abgeschlossen Ich erinnere mich der Verhandlungen

auch sehr genau weil damals schon die Gefahr war daß
an den Kosten des Neubaues der Straße das Ganze hätte
scheitern können Ich wiederhole die Universität hat ge
than was sie hat thun können gegen die Universität richtet
sich meine Bemerkung überhaupt nicht Ich fasse aber den
s 3 dieses Vertrages dahin daß auf der südlichen Seite
wo die Universität gebaut hat und noch baut sie da
die Eingänge beliebig nach der Straße führen kann daß
aber auf der Nordseite nur verhandelt ist darüber wie die
späteren Adjazenten zu behandeln sind Wir können also
nicht eher pflastern ehe wir nicht wissen daß wir auch Er
stattung der Kosten haben

Stadtverordneter Fiebiger Ich möchte darum bitten
daß der Herr Magistrats Decernent diesen Paragraph noch
einmal vorliest es hängt so ungeheuer viel davon ab

Stadtrath Jordan verliest den betreffenden Paragraph
noch einmal

Der Vorsitzende Es existiren keine Bestim
mungen darüber daß wer an eine bereits regulirte Straße
anbaut die Herstellungskosten die früher einmal veraus
gabt sind restituirt werden Ich bin auch zweifelhaft ob
es möglich sein wird eine solche Bestimmung in ein Orts
statut aufzunehmen generell gewiß nicht Man könnte es
wenigstens bei Straßen machen welche bisher noch gar
nicht bebaut sind und wo es sich nicht um eine allererste
Ansiedlung handelt Nehmen wir aber an daß es möglich
ist so ist durch die Fassung des Paragraphen wie er hier
steht die Möglichkeit gegeben solche Neuaubauer dadurch
zu ergreifen

Ist das Ortsstatut da in dieser Richtung so findet es
eben auf die Leute Anwendung Das Bedenken des Herrn
St V Gneist richtet sich nur gegen solche welche vor Auf
stellung eines solchen Ortsstatutenparagraphen den Bau in
Angriff genommen haben

Stadtverordneter Fiebiger Ich stimme mit dem
Herrn Vorsitzenden darin überein daß wenn die Straße
fertig ist es ganz unmöglich ist bei hernach eintretenden
Neubauten noch nachträgliche Bestimmungen zu treffen
Herr Gneist meint Ueber das was fertig ist haben
wir keine Bestimmung mehr aber wohl darüber daß
die Stadt wenn sie eine neue Straße ausbauen will
sie sich von den Neuanbauern statutarisch eines Beitrages
versichert Aber wenn die Stadt sich zu dem Angegebenen
entschließt so kann sie sich gleich statutarisch einen Beitrag
sür spätere Zeiten wahren Das ist einer der wichtigsten
Punkte Insofern hätte der Antrag des Herrn Gneist wohl
einen Sinn daß man doch wohl erst einmal über diese
Frage ob das in das Ortsstatut kommen kann oder was
wir in Bezug hierauf schon vorher uns sichern können klar
gestellt wird Wir haben verschiedene Verhandlungen dar
über gehabt muß ich bekennen Ich glaube es wird nur
noch was mir der Herr Stadtbaurath bestätigen wird
einer Schlußverhandlung bedürfen um mit einer solchen
Vorlage an die Stadtverordneten Versammlung heranzu
treten Das wird ja in den Weihnachtstagen gemacht
werden können Für mich würde die wichtigste Frage die
sein ob die Pflasterung noch 2 oder 3 Monate ausgestellt
werden kann

Baumeister Schulze Daß wir zu solchen Zusätzen
in unser Ortsstatut ein Recht besitzen das bezweifle ich
nicht denn sonst könnten wir nicht das Ortsstatut von
Berlin und Hannover haben die das so machen In Be
treff der Krausenstraße halte ich es aber nicht für noth
wendig jetzt solche Bestimmungen zu treffen denn unser
Ortsstatut sagt ausdrücklich daß es bestehende kontraktliche
Verhältnisse nicht in Mitleidenschaft ziehen könne
Aber ich sehe auch nicht ein weshalb wir nicht noch so lange
warten bis wir dergleichen Bestimmungen getroffen haben
es ist nur die zufällige Abwesenheit des Herrn Laudtags
Abgeordneten Fiebiger daran Schuld daß wir mit der
Revision nicht fertig sind Ich bin für die Temporisirung
dieser Frage bis die Ortsstatuts Veränderungs Kommission
sich schlüssig gemacht hat

Reg Rath Gneist Mit dem Schluß des Herrn Schluß siehe Beilage
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